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e-Services der BARMER
bedarfsorientierte Entwicklung aus Sicht der Versicherten
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Pflicht ab 2021: Die elektronische Patientenakte (ePA)

• Mit dem Inkrafttreten des TSVG sind deutsche Krankenkassen 
verpflichtet, spätestens ab dem 1. Januar 2021 eine elektronische 
Patientenakte nach § 219a SGB V zur Verfügung zu stellen

• Der Zugriff soll auch über mobile Endgeräte und Web-Portal 
möglich sein 

• Der Versicherte soll im Mittelpunkt des Systems stehen und kann 
über seine Daten frei verfügen 



08.04.2019 | Seite 3 | 

…

Vorgaben für größere Transparenz und Sicherheit 
„Letter of Intent“  im Oktober 2018

Verständigung auf Standards und wichtige Eckpunkte zwischen den führenden 
Repräsentanten der Gesetzlichen Krankenkassen, der KBV, KZBV, Bitmarck

Ziel der ePA

• Bereitstellung von 
Gesundheitsdaten über 
Sektorengrenzen hinweg 

• Verbesserung von 
Transparenz, Koordinierung 
und Versorgung

• Förderung der 
Innovationsfähigkeit
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…• Um die Sicherheit der Patientendaten zu gewährleisten, ist der 
Verschlüsselungsstandard sehr hoch 

• Zusätzlich muss jede ePA eine Zertifizierung durch die gematik durchlaufen

• Neben der gematik prüft auch das Bundesamt für Sicherheit und 
Informationstechnik (BSI) 

Vorgaben für größere Transparenz und Sicherheit 
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BARMER-ePA: Kurzfristige Pflicht und langfristige Kür

• Geregelte Standards 

• Set an Kernfunktionen

• Interoperabilität

• Bereits bestehende Modelle 

müssen angepasst werden

• Akzeptanz bei den 
Leistungserbringern

• Transparenz für 
Therapeuten

• Keine Überforderung
der Patienten 

• Frage der 
Datenhoheit- und 
Sicherheit 

E-Health Gesetz IIHerausforderungen
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• Schon 2007 entwickelte die BARMER 
als erste Krankenkasse eine Gesundheitsakte 
(siehe Abschlussbericht 2010)

Innovationstreiber BARMER

Siehe: https://www.barmer.de/ueberuns/barmer/versorgungsforschung/forschungsergebnisse-33812
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BARMER und die ePA – wann starten wir?

• Wir wollen unseren Versicherten und unseren Partnern eine Lösung anbieten, die 
allgemeine Akzeptanz findet und den größtmöglichen Nutzen in der medizinischen 
Versorgung bringt

• Sobald der gesetzliche Rahmen feststeht, beginnen wir mit der Umsetzung 

• Parallel stehen den Versicherten heute schon nutzerorientierte e-Services zur 
Verfügung, die später in die Akte integriert werden können
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Wie gehen wir bei unseren e-Services vor?
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…
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2. Halbjahr 2018 1. Halbjahr 2019 2. Halbjahr 2019

Vom Vorsorgeplaner zum Gesundheitsmanager

…

Service-Idee: Vorsorge & Früherkennung individuell im Blick und leicht organisiert

1. Halbjahr 2018

Einführung 
Vorsorgeplaner

Ausgangspunkt: 
Viele Versicherte nehmen die Vorsorgeuntersuchungen nicht wahr. 
Wie können wir unterstützten?
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In Tiefeninterviews lassen wir unsere Versicherten zu Wort kommen
Der Vorsorgeplaner: Kundenbedarf erkennen

„Ich wünsche mir einen 
Überblick für die 
Vorsorgeuntersuchungen 
meiner Kinder.“

„Wenn ich wüsste, welche 
Vorsorgeuntersuchungen 
es gibt, würde ich mehr in 
Anspruch nehmen.“
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Ideen sofort visualisieren und testen … erst später bauen wir Klick-Dummies
Der Vorsorgeplaner: Prototyping & Testing
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Der Vorsorgeplaner: Die ersten Services funktionieren

• Empfiehlt abhängig vom 
Alter und vom Geschlecht 
Vorsorgeuntersuchungen

• Erinnerung an geplante 
Vorsorgeuntersuchung

• über Meine BARMER und 
BARMER-App nutzbar

Was ist das?
• Übersicht der angebotenen 

Vorsorgeuntersuchungen
• Erinnerung im vorgesehenen 

Rhythmus an 
Vorsorgeuntersuchungen

• Management der 
Untersuchungen für die eigene 
Familie

Was bringt‘s dem Kunden?
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Der Vorsorgeplaner
Wir gehen schnell auf den Markt und optimieren dann anhand des Feedbacks
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2. Halbjahr 2018 1. Halbjahr 2019 2. Halbjahr 2019

Der Weg zum Gesundheitsmanager: Zahnbonus

Einführung 
Zahnbonus

…

Wir greifen das Nutzerfeedback auf und entwickeln weitere Funktionen/Services

1. Halbjahr 2018

Einführung 
Vorsorgeplaner
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Zahnbonus digital: Kundenbedarf erkennen
Wir starten wieder beim Kunden und seinen Bedürfnissen ...
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Würden Sie es begrüßen, wenn das Zahnbonusheft digital wäre, sodass 
Zahnvorsorgeuntersuchungen automatisch in einer App eingetragen werden?

Insgesamt stehen einer digitalen 
Version des Zahnbonushefts 59% 
der Befragten positiv gegenüber. 
Besonders affin für solch ein 
digitales Angebot sind Jüngere 
und höher Gebildete.

In der Gruppe bis 39 Jahre liegt 
der Anteil der Befürworter eines 
digitalen Zahnbonushefts bei etwa 
70% (Top2). 
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Wie bekommen wir das Papierheft in einen digitalen Service?
Zahnbonus digital: Prototyping & Testing

?
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Das digitale Zahnbonusheft: kein Stempeln mehr nötig

• dokumentiert 
Zahnvorsorgetermine 
automatisch

• über Meine BARMER und 
BARMER-App nutzbar

Was ist das?
• umständliche Pflege des 

Papier-Bonusheftes entfällt
• simpler Nachweis für höheren 

Zuschuss zum Zahnersatz

Was bringt‘s dem Kunden?

Der Kunde aktiviert einmalig, die Dokumentation übernimmt unser e-Service
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Zahnbonus erweitert den Gesundheitsmanagers

1 2 3

Gesundheitsmanager 1 Vorsorgeplaner 2 Vorsorgehistorie 3 Zahnbonus

Zusätzliche Funktionen erhöhen den Mehrwert des Angebots für den Kunden
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Mobiler AU-Upload

Die Service-App ist der mobile 
Zugangsweg zu „Meine BARMER“: 
mobile Bearbeitung von Anträgen, AU-
Upload, Postfach.

Was ist das?

• einfach, papierlos, jederzeit, 
Formulare/Anträge bearbeiten

• integrierter Gesundheitsmanager 
erleichtert Organisation 
Vorsorge/Früherkennung

• besonderer Mehrwert App: AU-Upload 
spart Porto/Weg zur Geschäftsstelle

Mehrwert für den Kunden
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Wir digitalisieren den Prozess „AU-Bescheinigung“

• Als eine der ersten Kassen in Deutschland öffnen wir deutlich vor einer gesetzlichen 
Umsetzung einen Datenkanal für Arztpraxen

• Im Rahmen eines Piloten wird es für Arztpraxen möglich sein, die AU-Bescheinigung 
direkt an die BARMER zu übermitteln

• Der Aufwand für den Versicherten entfällt  

• Am Modellprojekt nehmen ca. 600 Arztpraxen aus NRW und Schleswig-Holstein teil

• Darüber hinaus arbeiten wir an einem Datenaustausch zwischen Arbeitgeber und 
BARMER 
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…

AdAM – Innovationsfondsprojekt
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• 2014 kam die erste als Medizinprodukt zertifizierte App „Caterna“ 

Innovationstreiber BARMER
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2. Halbjahr 2018 1. Halbjahr 2019 2. Halbjahr 2019

Wir gehen den Weg weiter … 

Einführung 
Zahnbonus

…

… und entwickeln neue Funktionalitäten agil und kundenzentriert

1. Halbjahr 2018

Einführung 
Vorsorgeplaner

Neues Design des Gesundheits-
managers Web und App 

Einführung 
Impfkalender
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… ist abhängig von den Bedürfnissen unserer Kunden

Die Zukunft unserer e-Services
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Vielen Dank


